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Veriiu, Dienstag, den 1. Februar

Jeder dieser Staatsretter wird vom andern
"

-’ -

abgethan.
Wenn man in die Plattheit»derheutigen sogenannten

Staatsweisheit hineinblickt-so wird man von einem sittlichen
Ekel erfüllt vor all dem flachenSpiel mit ernsten Dingen,
dasals Regierungskunstangesehenser will«

Da hat die RegiekUUgin Spanien währendder letzten
Zeit bekanntermaßengestaatsrettetund das ganze Alphabet
der staatsretterischenWeisheit abgesponnen,als da ist: Kam-

mekgufcöspngVerfolgung PekPresse,Verlegung-der

AbHeorwneten, Revision der Verfassung und Vernichtung der ahl"-

versammlungen.Mit Einemmale melden nun die Zeitungen,
daß die Königinverboten habe,»dieWahlfreiheitzu beschranken.
Also die Regierungist nun plotzlichfreisinnigngewordenund

will die Wahlfreiheitnicht beschränktwissen,ivahrenderstnoch
vor wenig Tagen die ·Wahlversammlungenauseinander ge-
trieben worden sind. .« »

'

Was ist denn mit Einemmale in dieseStaatsregierung
efahren? Woher diese hoheWeisheit? Warum sind die Be-

fchiänkimgender Wahlsreiheitspbishernicht nur der Ausfluß
der obkigkeitlichenAutorität, sondern auch die Bestimmungder

Otsehunggewesenund weshalb fällt man jetztmit Einem-
niale auf das eben erst so verhaßteFreiheitsprinzip?

Das Datum dieser politischenWandelunggiebt uns den
bestenAufschlußhierüber.

»

,

e Louis NapoleonIs Heirath mit der Spanierin in
Madrid bekannt war, wollte man in Napoleons Manier re-

gieren- da Wollte man die »köni"glicheAutorität
«

aufrichten.
Da WIT- UWZganz und gar gegen das bischen Volks-freiheit-

dss in Spanien mitschweren Kämpfenund viel Blut erkaust
Umde Ist«

'- Jekt aber, da man pötzlicherfahren hat, daß
der Glücksritter eme spPUEscheGlücksritterin geheixathethat
Und selbst die platten Kopfe der. kleinen Staatsretter in Spa-
nien »dieAbsichtendes großenStaatsretters und Meisters in

«

Frankreichmerken, jetztwirst man sich mit Einemiiiale aus die

Freiheit!
Wirmüßteniins sehr irren, wenn nicht recht bald weitere

Nachrichtenvon Spanien her erschallen-in welchen dargethcm
wird, Wie die Monarchie in Spanien sich auf nichts stützen

wolle, als auf die spanischeNation, die geliebteNation,
deren Rechteman niemals habe antasten wollen. Wir müßten
uns sehr irren, wenn nicht in Kurzem wieder eine Kabinets-
"«änderungeintreten und eine neue

Regierungan’s Ruder
kommen sollte, die da wieder voll von erheißungenist und
das Volk als-Nothnagelbetrachtet,an den man sich ilammern
kann, wenn die Pfosten ihrer staatsretierischenWeisheitüber-
einander zu poltern drohen!

,

Jm Glück,im Frieden, in der Zeit der Ruhe und Ord-
nung sahen wir dort das Volk unterdrückt;in der Noth aber -

das Volk anrufen, dasselbedurch den Schein der FreisinnigkeitiiIRS
täuschen,und ves zu.. einem Kampfs gegen das Ausland stählen--H
das ist die platte Weisheit, die dort das dürre Gehirns-berst-
höhernRegierungskünstlerausfüllt,welche einssolchesVerfah-jj
ren für eine historischeNothwendigkeithalten, weil dieseKunst
in der Geschichtedes europäischenFestlandesseit einem halben
Jahrhundert überhaupteine bedeutendeRolle gespielthat.

Aber wenn wir nicht ganz irren, so möchtedieseKunst
jetztzum Letztenmalegebraucht werden. Sie ist am Ende an-

gelangt und die nächsteEpoche, die leide-r schnell genug her--
einbrechenwird, sie wird es beweisen, daß die sich noch jetzt
einbilden, mit diesemKunststückdie Völker zu täuschen",.die

Getäuschtenselber sind. -«

Es wird sichdies in Spanien beweisen,wo man demVolke
in unerhörterWeise mitgespielthat.

Wenn in legitim monarchischenLändern Volksrecht und

Volksfreiheitunterdrückt ist, so ist oft nur Mangel an Einsicht-
oder eine verkehrte Weltanschauung daran Schuld.—Mittel-«
alterlicheVorstellungen,die sich Geltung verschaffen,«während
rund um Welt und Leben, Gesellschaftund Verhältnisse,Ge-
werbe und Handel, Kunst und Wissenschaftneue Wege einge-
schlagen,Regenten-Anschauungen,wie sie in den Worten Lud- »

wig des Vierzehnten: »der Staat bin i»ch!«ihren Ausdruck
"

finden, zählenzu solchentraurigen Jktthümem die schon viel »

Unheil über Staaten hervorgerusenhaben; aber es istimmer
·

nur ein Jrrthum
Jn einein Lande aber, wo der Thron selber sich auf dem

Prinzip einer neuen Idee emporgerichtethat, in einem Lande,
wo die Legitimität,die einsichtsle war, gestürztund ein neues

monarchischesHaus errichtet worden ist aus Grund und Boden



e’ es neuen Staatswesens-

der»R.egentenentferntenSystems,. eine Monarchie,«die- erst-jüngst
sich emporgerichtethat durch dle Volkserhebung,wie

’

Spa-
nien »- in einem solchen Landes-Ist solch «- » »«chjeist
die .Be.schränk» g er

HEXEt tzndzthsy«

ni

If s ."- ein« Idee-e ai- Luseaz
«

Its-W AND usiersoiihenumständeuTkene
.. ·«:[HEFT-(umkksdhHa wirdman dasng

nie
«

hingewiesen kurze-kennes-t

a. en,;—«NMMM n Man ihm nur aus No schmeichelt
— sie aben gleich bei der Nachrichtvon der evheirathung

Napoleons von der Ueberraschunggesprochen,die sie in Spa-
nien machen ivird.««k"-TEis-ZU qsxsist I —·.«

Whaben uns nichtgetäucht.- Die neuestenNachrichtensprechen
voneiuenr AnschlußSpaniens-;an-England, von dein es sich
nini hätteEiernfemenspsollenjund Des ist ismöglichs daßdiesdie
schnelleUrmepelung Spanier-isdurchLouis Napoleoiihin-
ausschiebt; aber immerhinHistSpanien reiftzunisäSturzL»und
in· ;deixc"europittfchenWirrwarr, der nahe bevorsteht, ist ein

nanMisches KönigreichSpanien etwas nicht-Unwahrschein-
·

lich-aus«
»-

» Denn so ist es in der Weltgeschichte:diekleinen«»Staats-
-

rettervIlverdenvon demgroßen:.»Stas»atsiettervernichtet
s4.»..

j « « «1

·«« - «,·
-«·

.,.

Ez-

J.-:—.

schreibt many-YOU i-

r

plö lich—4-"sohnedaßman wußte-«warum —- abgenouiinen.. Jetzt
hrt man, daß dieser von«unbändigemEhrgeizbeherrschteOffizier

ichskansden Exkönig von Westfalen gewendet und unter-An-
prgtsnng seiner bewiesenenDiensttreue um »ein Ehrenle kons-

kreuzgebettelt habes«Zugleich soll erkauch in Kavskfelum
Orden oder Titelerzhzöhuugzna,chg,e,suchtx,haben.Da aber

mittlern-eile das nach. Paris gesandt-; Gesuch auf sdiplvmatischem-

Wege, wie es scheint,sehstUmrwartet für den Bittstellen in Kessel
bekanntgeivorden.wa·r,s'so«,wai;sofortige Entlassung von der Etap-
peiilbmiiiandsrintenstelledie alsbaldige,» wohlverdienteFolge. »

-«--«-—««Jiti Laufe des nächstenMonats wird Mr. Crampton, einer
der Konzessioniirefür die berliner Wasserleituiig,aus London hier
eintreffen damitiiimöglichstenKürze mit den Bauten und- sonsti-
gen Vorarbeiten begonnen«wer·denxkönne. spDieUnteriiehmerszbeak
sichtigen,die ganze Wasserleitung,anstatt, wie derVertrag vorschreibt,
in, FIZ Jahren, noch vor Ablauf von zdrei Jahren fertig herzu-
tellen.

,

: -.
—-

-

-. » .s
— Der hiesige Zentral-HandwerkerJJnnungsvereinhatgn sci-

ner letzten-Sitzungbeschlossen,.andieKanimern eine PetitionUm

sogenannte,,Reforinirung«der Gewerbegesetzezu richten. Die Pe-
titionsbegreift folgende Punkte in fich: Die Korporationen Berlika
bitten-. ven. vieiseitigenBestrebungen gegenüber;welche dieses Gesetz-
möglichstbeseitigenmöchten:.»u«mdie Erhaltung, aber in·Anbetracht,
jenedas Gesetz

und weg-edie, hohe Kammer zu diesemZwecke eine besondereKom-

missionniedexsptzmx— Nach den Wahrnehmungen welche die Un-

haltbarkeitsiiider jetzigenZusammenstellungdes Gewerbethes M-

thun,-—seidie Auflösungdesselbenbeantragt, um in einer Neugestal-
«

tung desselbendie Klippen zu vermeiden, welchejetzt unaufhaltsam
dessen VerschwindensvomSchauplatze seiner Wirksamkeitzur Folge
hättisn Ebensodie Entfernung des »unselbststandigen«-«Elements
aus den Berathungen,: welche ausschließlichqiurdleselbststandigen
Handwerkerberühren.Ferner jeder Abtheilung das im Gesetzgege-

·

ruinien Staatsverfassung-« »
"«

«

tirittelalterlichenBestellungenvonk der Anfehlbarkeä

TU-

iii-:Xiirhefsifchor Gutgeisinntcr. IDer

« ch,da·szSMchengzsessenrOldendorfxführteines

preußischeMilitärstraßevon Berlin nach zMindensz: deßhalbrintierhültzx
Hessendaselbsteinen.«Etappenkommandanten.zstiesjes Amt war bis-

(

he kinein«"pensionirtenMajdr E.",i"ibertragen,ivurde demselbenaben-

hemmenden, möglichst vernichtenden Elemente zu-
entfernen, auch um Reformirung des Gesetzes vom 9. Februar 1849.

’
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Wehminxgghteh
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benezRechizu bel»ep-·«--seydg"i)lti· lüssein den die

allein«an"gehe·ndenachen zu fasse , un , nachdem die Abtheilungm
gesondert gehalten,.um überall die--leicht-möglichenAusschweifun
der Sonderinteressen zu vermeidenund jeden Verdacht der E·

»

«

tigkeit zu NegterungsbeamtEpsv
«

-

EVEN ·«

"t-,F-unLI-’
JtsehrZbald EINIGE

OFwohl nyfitkl e Jedes seligen

» . beindeth »der-an-eIFSDetFkLJst . zU E-

lbeisenfssseieiiydagsbis j t tisch nich bekännt sei- da- derjenige,
welcher aus einemTuntergeordnetenin ein höheresVerhältniß über-
trete, vor dem Untergeordneten eine Prüfung abzulegenhabe, viel-

MjhxrItzt-Mys-denem welcheTüber thue stehe-M

rektors des Friedrich-WilhelnistädtischenRealgymngsiuinsbefindet »sich
auch ein vertriebener Schlesivig-Holst’e«in«er»,Äder z.i)19r,sp.Kuxzem-;»

· eineiAnstellnngin Micklenbsurggefundenhäk-
«

sBeziehkmgist es- welch

- Dezember 1853. s

’——««-Die am
L

Sonn-abendvonspdem Konnte des im KrollsMk
Lokale HibgehaltenenFestmahlesdem PolizeiprösidentenHm v. Hin-«
keldey uberreichteAdresselautet: Herr Präsident! Als Sie-«Maj.
iinser.»allexgnäd,igfterKönig und Herr Sie vor vier Jahren zum

Polizeiprasideiiten.Unserer Stadt Berlin berief, war hier die gesell-
schaftlicheOrdnung durch Zügellosigkeitund«MißachtUngder Gesetze
Zielet-Zett-

"

DisQeseitigungsdiasesunglücklichensustandesverdanken-
wir großentheilsIhrer Sorgfalt und Thatkrasi. Sie verbanden mit

Jhreii rühmlichenBestrebungenjene edle Humclnität,welcheüberall
Vertrauen eiii»flößt.--Die schon tief gesunkensegewerblicheBetriebsm-
keit entwickelte sich«in Folge,Jhrer strengen,saber-ioeisenMaßregeln
quAllerxWohlgesiiinten"Freude.Das Bewußtseinnun von Jhrerz
uneruiüdiichewThätigkeitür dfas WohlunsererStadt in sovielfacher

ankM Ihn Erz-M· PG uLterspzeichnexeEinwohneäBerlins
ver-

."·-—«- e H N
«

F TEDGCJUUÜFU
· «

«

-

timgs und- Dankbarkeit als vkein schwachessseichztdetzkseihziß
nen Anerkennunghier feierlichst«auszusprechen.Mögedie Vorsehung
JhreinedlenStreben für das allgemeineWohl und zuin Nutzen
der Stadt die gesegnetstenErfolge auch in Zukunft zu Theil werden

lassen, und Ihnen den Lohn im reichenMaße zuwenden, der auch
Ihren Lebensweg zu eiiieinglücklichenfinachgzhkann. -..Berlin, 29.-s

"

des-« DielZiehimg der LesKlasse 107« «k. Klassenlotteriewirds
den 8. Febr.. Morgens 8"«Uhr,s«ihren«Anfangnehmen.

"’

--

., chtesiears Der Landrath von Reichenbachs,Oleariiis, hat
bei dem iiberhanvnehmenden Nothstand jener Gegend an die Domi-

nienåundKreisgerichteein Zirkular erlassen, welches,wir, da es die

Zustandecharakterisirhim Aiiszugehier mittheilen wollen. Nachdem
est-darnghingewiesen,wie es der Aufmerksamkeitder Ortsbehörden-

nicht»ex1tgallge«11selnkommdaß die Erwerbsverhältnisseder Weber-

bevislkerung sich immer trauriger gestalten, und bei den gegen-
waxiigenshohenGetreidepreisenzu ernstlichen Besorgnissen Veran-
lassung Rhein-·empfiehlt es diesen Umstand den Ortsbehörden,noch-
mals blkt telflichftenueberlegungundBeachtung und-macht darauf
aufmerksam-«daß nach den vom Ministerium aufgestelltenGrundsätzen
ein Einschreiten des Staates nur in den äußerstenFällen und nur

dort zu erwarten ist-, wo die örtlichenArinenverbände alle :

lMkdevergeblichangewendet haben, um j der Noth entgegen zu
re e .

s
«

-

Heidelberg. Gervinus
Strafgerichtsgebäudebestanden· ,

»

Fra-.kfurt. Wie das »Fr. J.« vernimth ist zwilchenDen

Erfindern der Schießbaumwolle,den Herren Schönbeinund Bött-

Chef-,UNDder östkeichkscheuRegierung ein Vertrag abgeschlossenwor-
(

den, nach welchemdas ausschließlicheEigenthumsrechraufdie Erfin-
dung gkgen

eine Summe von 30,000 Gulden an diese Regierung
über e) .

gSchWclz—Dunkle GerüchtePtohekJder Schweizmit neuen
Konflikten, welche die drei nordischen Mach-Heauf Grund der Ver-—
träge von 1815 wegen der Konstituirungdes neuen Buiides und
ver Losreißung Neuenburgs von Preußen anheben wollen. Das

hat ant«28. sein Verhör iin hiesing



Völkerrecht',rorr;«1815.,sbetiu»der nun hard- drjeißigjahrigenPraxis
gar«mancherrixeiiiofinbltchkxx·Rißerhalten-HPole-n sollte-nachjenen-
BerträgenithckigstsxKtkmgretchfein»undsz-ist»einerussischeProvan
gewordeniszsakausollteeiuezselbststandiggzprotegirteRepubltksein
und istsixtOestkekchaufgegangeu;«li«ngarn,so«llteunter eigener na-
tion'««’««1Petfa«sfung«leben und1 ist·ejnostreichtscherVerwaltungsbezlxc
gesät-;klitsttschIand sollteeine·nat«iona»leVertretung bekommen
Unbslbissheutesehnt sichHdas Volksppergebensdarnach«lestem
sollteeitiizGlied des deutschenBundesseim und hegte chaltetxdort
ver«Dc"meiwie ans eigenem-Bodens»das-Reichder, hohenMeist-.
sollte sich,über Griechenlanderstrecken,und dort ist ein· von- Pers

’

Türkei,«unabhängiges»,Köntgreich«entstanden; in Spanne-like Und

Portugal sollte das«fal«lscheGesetzbei der Thronfolge gelten-r-UIIV
jetzt sitztaus«-ern. spanischen-Mc-.guf dene-portugtesisqhenThron em

Weib; zwischsusders- srngvslschmVordgrenze,·und»,;deni,Meeebtksenk
Von Emven füllte ein« Komgreichder Niederlandebestehen,,U,U,Djetzt-
mußtenqueinKönigreichBelgien passiren, ehe zwanqu VIII-Ide
Niederlande gelangt; ianrankreich sollte die alte-stmllle»-xdk;rz
Bourbons her«rjche,n,»und»ihr folgte ein Orleans»,»demOrleansdie

Republik, der Republikein,.Sprößlingder ,«,für«1«mme1·tvom

französischenThrone verbannten Familie BonapartealsKaisean
pqlmksdskns Aäe diesesErscheinungenkünnennicht mit den wiener
Verträgen in Einklanggebracht·werden;die Macht der Verhaltntsses
hst einen neuen« bölikerräletschen Grundsatzaufgestellt:das Selbst-;-
ksnstituirmigsrecht der-Nu unen. Dieses Recht nimmt auch idtek

Schweiz
getrosten PiuthesHYI-8Ukmdfk J

sek-Gesantsje
·

inI Petefsburg

für sichsin-«AUspMch-UND-gestütztauf dasselbeerwgrtetsie-UT

R sein«-Dex » Mens·("«ixühnitJguteIMishmexr
mschz ,.-«Marquisv.»Castelbajac-sx.
beim Ueberreichen feineretkgmkIst-schreibengehabt hat-I
Den Wagen, die bei detik ochzeitszugö-gunren sollen, widmet den«--

Moniteur heute eine besondereBesprechungsindem er bemerkt, daß

zwei darunter schonbei für·die Erinnerung des Volkeshochtheuren
Gelegenheitengedienthaben: nemlichder kaiserlicheAchtfpänner,worin

nun .
«

—

, Jan-Erim«"4«Uhr." Die kirchliche

,

«:«.« ":«-.::" .
-"". s ","’- '-’T«« .";::..:- T

Fluth von Gedichten hinzu, wie sie den bettlerischenTronbadoitrp
des Jammervollen-Servilistnus :zu«sallen- seitens .- und Län-

dern fokgelänsigzvonsstatten-geben- Dert,,.Mon.«-«-«—sangt:.kwsx,rm,
die TFluth·-bons;Gratulationsadressen, die Idem Kaiser

'

zugehen s,--abzu-
druckensrfernersbringter· den Text-des Schreibens des -«Frl.«"v..M.
ansden Gemeinderath ·. bonx Paris. -..--—. Zum Schluß noch- rin- Kurs-.
riosumr Jn einem Näuberromannon»GerVantes,-Rinconctccs:y
cortadjllo,,toitndert sichsein alter-Gauner, daß-zweijunge Menschenk-
mit denen ·

er zusammentrifft,::.-,seinen. Diebesjargon michtssvetstehent
No- somog--äe"-«1’xhoba«ni-do«o1nkeia",antworten- sie;-.wir-Usmd
w eder zaus- Thebs noch gUs·Murria.·isTheba-"muß also damals;
inssehrschlechtem-Geruche.gestandenhaben.. ..-" .. -,- .-

WORK-. WLZJCUUAUAbends-:SXUhr-.ZDie Kasserinsistksoj
eben in iden Tuilerieen zumAbschlußder kZivilehesunter-lebhaften?
Zurusenkderversammelteanenge eingetroffen-sGesandte der nnd-«
wärtigenkMächtesind, in: den Tuilerteengegenwärtigt;«(Te1«Des-ins
-·-» Paer is 30·:-Jannar, 12 Uhr. Das- Kaiserpaarbegiebt-»sich-

so eben-nach NotresDame.-.s Das ganze diplomatischeKorps ist da-
selbstversammeln Augden JStraßen wogt-eine : großeMenge, die
das Kaiserpaar-.,·,mit·—, nthusiasmns«begrüßhtckBczgkgmgensOrd-c « ep- .

, Feier ist volle-ask
bit. Das Kaiserpaartbegiebt; sich so eben unterrJubelund Von-;
einem großenGeolge geleitet nach den Tuilerieen undbon dorth-ji
foxtnach Sig- oud."»GroßartigeVorbereitungenzisrlelluminationxs"

. ..«(·«e..-.Dep) J
Puris,«31."JantIarä" Der Kaiser hat«preis-Tausend Des-?

zember-VernrtheiltenAmnestie,ertheilt,"difetifamen nächstenskundF
gegeben werden. Paris ist-zufriedert.-

«

Ersten-en noch 1200 Ver-«
bannte und Transportirte unbegnadigt·E-T—·i!iitchder gestrigerr
Trauung suhr das Kaiser-partyiwie bereits-gemeldet nachSt. Cloudxs
Jn seiner Begleitung befanden sich:«die Gräfin .Montijos, Jerome
Napoleon und der Graf und«dieGräfm Montebello. Die Rückkehr-«
nach Paris wird nächstenSonnabend erwartet. — Die fünf statt-II

Napoleon und Josephine 1804 nachRotte-Damezur Krönungfuth
ren, und der'«Sechsspönnermit Jerome nnd seinem Sohne,«woruizz
1811 der König von Rom zur Taufe gefahren-wurde. Diese beidengz

zöfischenKardinäle und neun Bischöfewohnten der- gestrigen Trank-«
-,—;" ,c,

·
.

. »

s

.

)

«

.—;Derxöeld,z«d«es,-.Tagesin der Hauptstadt-ist gegen-
-

Wagen hatte der Baron Lacrosse währendfseisnesMini-iteriums inszk
MUMM U Trianoii ellen lassen-«Der- Moniteur fügt»hinzu:"t
,,Hästtemclnden Luxusstunddie Kütiste»,worin unsereArbeitersich
aerichnem in Bewegung gesetzt,so hatte man leicht»mchtminder
pkschtvolleWagen haben können; aber nichts konnte fur den«-Kaiser
UIZVDies-Bevölkerungvon -Paris’(?) die Wagen ersetzen»ans-denen

FRAle ethinerungerrhatenÄ«—— Man hat heute angefangen,
den Wegsne

’ "

» .

»

AuszlllchnkchckllsAn vielen Orten hat man Bäume nnd auslandlp

.

f «

.

Eisender Hochzeitsng nächstenSonntag nehmen wird,

scheGskVsk«Tit-großenTöpfen ausgestellt-.
«

Die-Fenster der Hän?T

set in Den

s- bj chvf
FigbieDame ein PS
ist«-fürIhre Armen-i""—«Da Fri. v. M. das Geschenkder Stadt

Gassen,durch welche der Zug gehen tvird,"th man zuk-
fabelhcst Preisen vermuthen—- Vor einigen Tagen'besuchte der

FU- v- Metatpo als dersetbe sich entfernte, überreichte
.»Vtheuill«e’-mitBanknotewund sagte: »Das-

Paris UschtaULMWMMNL-londern den Wunschausgesprochenhat, Js-
daßNOan bestimmte «S1M"1mezum Besten der« Armen verwendet

werde, so«hat der GMetnderathdes-hieser für die 600,000 Fr.
ein Haus anzukmth Und chssflbezneiner wohlthätigenStiftung
zubestimmeni

—- Das VD.VSMZSLUWochen abgeschaffteInstitut der

Claqueuersist denn doch m den Theatern, wo man es unterdrückt

Spada« aufgejührtWurde- erscholl beim Eintritt des Kaisers auch
-

i t ein eini es ViVat-·Der Polizeipräfektfbe

TrisfolgendenzgTagezU flchsUFWVerlangteeine Aufklärungüber diese
ausfallendseErscheinung, M Ihm«Denn Auchwurde, indem ihn der

Direktor darüber belehrte-DaßVIICquUKM der Regel das Signal
zUmtBeilallsgebe. In Folge denen lst die Claquewieder ins Leben

etre en. ·

..

·

» »g
Paris, 29. Jan. Die heutigenBlatterfmd Voll Von Be-

reibuugeIL Programmen, Anzeigenubersdie Ordnungdes-Zuges-
dje Aufstellungder Truppeukörper,die Einzelheitenper religiösen
Zeremonieu. ss W· Die halbofsiziellenBlatkstngen alle dem eine

schied den Direktor ) u...-.
.,

H ;. .

-
.

warttg,Abd-el-Kader. —-«Wke, zieiner B ellun bbeimiSult assist-
stand ein Streit szchengbgk«franz·ösrok:hs:nGgsandtschaftusw«derki
Pforte, da FrankreichsVertreter ihn als« türkischenUnterthankporgeZi
stellt wissenwollte, ein- Verlangen, das auch endlich, wiewohlmit IZ

Widerstreben, erfüllt wurde. Der Sultan nahm ihn sehr gnädig
auf. «—» Abd - el- Kaderz besichtigt alle Sehenswürdigkeitender ; —

Stadt-,· -kehrt»·aber jeden Abend an Bord des »Labrador« zurück
ZahlreichenFestenhater bereits beigewohnt," wird aber bald nach
seinem Befiimmungsorte Brussa abgehen. 's- Für das Jahr 1853 HT
tauchenmerkwürdigeProphezeihungen auf-·Abgesehenbonder,Kriegs-
frage mit Frankreich sollen einer in der« Türkei verbreiteten Sage
zufolgeauch im Jahre 1853 die Geschickedes türkifchenReichs in

Erfüllunggehen. Denn »400 Jahre wird das Volk Ismael in g-
Stambul herrschen-«Nach der Ueberzeugungder Türken sind die
Rassen das »blonde Volk«, welches durch das goldeneThor erobernd
inKonstantinopeleinziehenwird, und, obgleichsie jenessThor haben !-

- zumauern lassen, um die Prophezeihung zuSchanden zu machen,
stecktihnen dies doch dermaßen-imBlut, daß dies-Reichensich sei J
längererReit auf dem asiatischenUfer des Bosporus begraben lassent
welm sie auf dem europäischensterben. Als im letzten Sommer .

«
z der- General v. Wrangel sich in Odessa von dem Kaiser Nikolaus

hatte, für unentbehrlichlkaUndenworden« Als die Oper »Marco . verabschiedete,sagte hieser zu ihm: »Wenn Sie nach Konstantinopel
kommen, sehen Sie sich«die türkischeArtillerie einmal genauer an;
sie ist eine der besten Europa’s.- Dies haben wir Euch Preußenzu
verdanken»Es wird harte Zähne kosten, VieleNußzu knacken.«

"

General v. Wrangel hat sich die türkischeArtillerie angesehen,und
ihre Leistungen für ausgezeichneterklärt. Wenn ein Volk vom

Schauplatzabtritt, geschiehtes unter Donner und Blitz. Die tür-
kischeArtillerie, der Kern der Armee, wurde vorkommenden Falles
eine Hauptrolle spielen. Die Donaufestungenfreilich befinden sich
Noch in demselbenZustande, in welchensie die Russen währenddes

letzten Krieges versetzt-en. Da sich die Türken aber gut schlagen-
"

wenn ge einen Wall, eine Brustwehr Vor sich haben, so werden

«



II

diese Festungen doch eine Rolle spielen, wenn sie nothdürfthherge-
stellt sind.-..Ä

«

»

-

s

»

Moor-neger »Dieneuesten Nachrichten(Triest vom 28.)
lauten dahin, daß die turkischenGeschützeigegenGrahowo uud na-

mentlich gegen das Haus des Wojwoden Wujatich wüthen.- Nach
der; »TriesterZeitung-« wäre Wujatich nebst 40 Kriegern gefangen
genommen, ferner Reis Pascha vom Fürsten Danilo aus seiner Po-
sition bei Ostroga mit Verlust zurückgeworsenzbeide Nachrichtensind-«

einstweilen noch unverbürgt.Jn Czernizza,wo 2000 Montenegriner
gegen 12,000 Türken kämpfen,blieben erstere immer noch Sieger.
ans Podgorizza ließen . die Türken einen «griechischensPriesterenthaup-
ten-in der Nahta Czernizzatödtetensie neun christlicheKmder —-

Diese vorgedachten Operationen gegen Grahowo scheinen am·16..
frülx10t«Uhr vor sich gegangen zu.sein. sEin 200 Mann starkes
Kotps tiirkischerKavallerie stellte sich nm Grahowo auf, dessenäu-"
ßersteHäuserreihederWojwode früher schon verbrennen ließ; die

türkischeJnfanterie. rückte nach und nach in die Ebene vor. Der

Wojwode befindet sich mit etwa 40 seiner Getreuenv in seinemHause,
und ist fest entschlossen;sich bis««zumletzten Athemzuge zu vertheit
digem inzwischenbeschäftigteine bei Uniedo, dem äußerstenPunkte-
der Ebene von Grahowo aufgestellte, ungefähr100 Mann starke-«

Gruppe Montenegrinerdurch fortwährendeScharmützeldie türkische
Kavallerie." Reis ngan Pascha hat an die Grahowianer eine Pro-
klamation erlassen,worin er sie noch einmal zur Unterwerfung auf-
forvert und vor den Folgen weitererWidersetzlichkeitenwarnt. Die
Montenegrmer der CzerninskæNahiahaben sich am 15. d. M; das
Wort gegeben, entweder alle sterbenzu wollen, oder den Feind
über die Grenze zu jagen«darauf versuchtensie einen abermaligen
Angriff g.egen-dietürkifchenTruppen, welcherjedochohne sonderlichen
Erfolg blieb, da jene eine zu vortheilhafteStellung aus den Höhen
von Carnhhe besitzen.— Nach einer in Kunstantinopelerschienenen
öffentlichenBekanntmachungwerden alle montenegrinischenGefange-
nen nach Konstantinopeltransportirt um dort verurtheilt zu werden-

Ausleknstantmopelwird von fortgesetztenRüstungender Türken
geme e .

.

"

Aus Triestvom 29. wird telegrasischberichtet: Nachrichtenaus

Risan zufolge ist das Haus des Wojwoden Wujatich von Gra-

howo von denTürkengänzlichniedergebrannt worden. Ob Wu-

jatich selbstm die Hände der Türken fiel, oder sichdurch die Flucht
ret-tete, ist unbekannt.

«

.

·

Verantwortlicher Redakteur HerinanniHoldheimin Berlin.

—- »-«— Hdtel de Russte. —

Circus von Ed. Wollschlägör,
km Berliner Ostens-Theater» dicht arn Rosenthaler Thore.

Heute Dienstag den l. Februar-.

Erste Gastvorstelluug der Tänzer-Gesellschaft des

Director-s Schreiben
Zum ersten Male-

Die fünf schwestern. -

Xomische Pantomime mit Tanz in 1 Akt.

Vorher-: Productionen der Reitlcunst und Pferde-Dressur«

« Anfangpkäojso 7 Uhr-. Endo III-Und
-"

-NB. Sonntag äen.’13. Februar unbedingt? let-e »Vor-

stellung.
sz

«

.
Ed. Wollschläger, Direktor-

M
W

—
I I

Blympisehercnous v. E. Benz,
«

FriedrichvstraßeNV141 n. »"

Dienstag den 1. Februar: erat steeple Gusse-, oder Jagd-
rennen mit Hindernissen,geritten von 6Damen und 12 Herren.
Arabeska, geritten von E. Renz Tkavaiil en vitesse et snuts

peåkjlleuxpnr le jeune Pier-ro MonkroicL

, Mittwoch den 2. Februar: EquestrischeWettkämpfemit neuen

Veränderungen La voltige anglaise sur la- cokcie volaute

par kamekicain Mks. G. Parisn

E.·»Nenz. Direktor.

sz ' N

Friedrichs-saal,
106. OvanienstraßeNr. 106, nahe der Jerusalemer Kirche.

Heutestienstag: Reise durchs Throl, Schweiz und-

Italien-; Anfang7 Uhr.

Heute Dienstagden 25., findet das Damenkränzchenstatt.
- Mkarkendorfß Alte Jakobstr. 32.

, l-—
HFrjchgftljchkthxsspö,8,-uns 11"th1k".""lzuveir. Jägerstiftofzkj
1 gute Drehbank ist billig zu Verk. Ackerstr. 16 bei Ziehe. —-

Einigr geübteSilderarbeitergehülfensinden dauernde Beschäftiglülg
Zonjsandantetistr.14 bei Baumann.

—

l—Bursche von ordentlichen Eltern, der die KlenipnerprofessionT
ernen will, kann sich melden Zimmer-str. 15 bei«G. Er"necke.

W ,

Berlin,
Verlag Von Theodor Heymann.

s-?

.

LetzteWoche des Mississippi-,»und
heuteDienstag und morgen Mittwoch -

Concert des 13jährigen

l
,

Paganim
·

"

Herrn Alexander Rancherahe.
; Der ungetheilteBeifall«

den der ausgezei » nete junge Künst-
ler anverfchredenen Hö en in den größtenSt dten in Frankreich,
England nnd Hollandgeerndtet, ist genug, um dem kunstsinni-
gen Publikum»Berlins—- verbunden mit dem lehrreichenPano-
rama einen schonenAbend zu gewähren,versprechenzu können.

Kasseneröffnung6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
«-— Erster Platz 15 sgr.,·zweiter Platz 10 sgr. —-

. Ich empfehle V -

1 Parthie Viktoria Twilds.

«-

r
9 Sgr., Robe 3 Thlr.,

ssder reguläre Preis ist 121l2Sgr.
-

"

J.· Meidner,
Ierusalemerstr. 14, Ecke Leipzigerstr.

—-

Schwarze wollene Waare;
das ch·d U 2., 21, 3, ZU, 4 d 5 t l«.

Schmutze SciåenzzeugkkFelsKliid z Stizthlry
so wie Einsegnungs—-Tücher

in allen Farben zu 2, 234 Z, 4, 5 bis 10 thlr.
empfiehlt in größterAuswahl

, Markgrafen- u, Sck)lltzenstraße11-Ecke·
««--.

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstr.7.


